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Krakauer Jeitun 


Nr. 120. | | Samſtag den 28. Mai 


Die „Kr afamer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Bierteljähriger Abonnements⸗ 
preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., pr einzelne Monate 1 fl., reſp. fl. 25 Nkr, einzelne Nummern 5 Nr. 
Redaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


vi I 1 a h Gebühr für Inſertionen in Amtsblatt für die viergeſpaltene Peueile 5 Nr., im Anzeigeblatt für die erſte Eins 
0 J 0 


22 


Nr. 12349. * a es; - riſchen Rückſichten“, ſchreibt das erwähnte Blatt, „ver-|Seiten hervortritt, daß die politiſche Selbſtſtändigkeit Paket über Hamburg ftatt über Gothenburg abge- 
Die k. k. Statthalterei⸗Commiſſion hat die Leh⸗ bieten ſchon allein, dieſen Landestheil in däniſchen der Herzogthümer in irgend einer Verbindung mitſſandt hat, weil er glaubte, es werde dadurch raſcher 
terſtellen an der neu errichteten Hauptſchule in Le- Händen zu laſſen; unter allen deutſchen Kriegsleuten Dänemark überhaupt nicht geſichert werden kann, an Ort und Stelle gelangen. Vermuthlich wird die 


uftonieung des Hofrathes und Profeſſors Springer an derſpreußiſchen Regierung zu, nachdem umjere Truppenſbar, als die gänzliche Trennung der Herzogthümer, Aus St. Petersburg, 22. Mat, wird der „N 

‘ 3 a f} S 12 r ’ 7 2 7 Pe 7 . 5 7 = . 557 . 

ſeſſor des enzopäifchen. Wolkerrechtes und der diplomatischen Staa⸗ eine Arbeit verrichtet haben, deren oͤftere Wiederho-ſoder doch des größten Theiles derſelben, unter einem 3.“ die wichtige 1 en 51 ur a⸗ 
035 a 5 3 . r ö wieff auf ſeinem Poſten ausharrt und bald na 

act zu genehmigen und den kaiſerlichen Rath, Dr. Alerander „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht Englands Abſicht einerſchie. Daß im Falle einer ſolchen Trennung die Sue⸗ Wi MT 0 zurückkehrt Pof 90 0 

Wie die „Bank⸗ und Handels⸗3tg.“ wiſſen will, 

wird in Rußland eine ganz eigenthümliche, jedenfalls 


8 f . 5 n 5 ? n i e unerwartete Antwort auf die bekannte Allocution des 
ſccßung von 21. Mat d. J. dem Beſtallungsdiplome des zum zum Jahre 1848 geltende Kirchengränze ſich nördlichſdaß die deutſchen Großmächte in authentiſcher Ausle⸗ Papſtes in Betreff Ppiele vorbereitet. Es ſoll näm⸗ 


aiſerlich mericanifchen Generalconſul in Mien ernannten Stefanlvon Flensburg bis Tondern hinzieht. Wenn gung ihres Conferenzvorſchlages vom 17. d. ein von];: 7 n 5 
e ö tur zu ertheilen geruht. ; 25 ir ur 2 . N : BET lich eine radicale Umgeſtaltung der zur Handhabung 
27 EMail Waiehkt Gaben ‚mit Allsehödhher Ent eine Theilung nach der Sprachgränze möglich wäre, Dänemark unabhängiges Schleswig - Holitein unter des katholiſchen Kirchen⸗Regiments in Rußland und 


im Königreich Polen beſtehenden Einrichtungen beab⸗ 
ſichtigt ſein; das Kirchenregiment ſoll einer in Pe⸗ 


a ˖ „ ans, er j A teröburg für Rußland und einer i } fü 
Autstratfeftelle zweiter Claſſe dem — — r. Franz zu ſchützen. Namentlich müßte ſelbſtverſtändlich die Be⸗ſind deren bekanntlich noch einige außer dem Herzog polen e katholtichen Na kai 


Se. t. t. Apofloliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ völkerung, auch wo die Nationalität eine gemischte von Auguſtenburg — zu prüfen; allein ein Urtheils⸗ ragen werden, für welche der Kaiſer außer den Erz⸗ 
Mliefung vom 18. Mal d. 3 dem Dr. Joh. Blaſchke, Ernſt ſei, billigerweiſe gehört werden. ſſpruch ſteht ihr nicht zu, da kein Compromiß beſteht, biichöfen en Wichsen auch Mitglieder The . 
ente brück und Conſorten die Gründung einer Gscomptebant Der angebliche Entſchluß Oeſterreichs, den Her- nach welchem ihr eine endgültige Entſcheidung in der deren Vertrauens aus der Zahl ſeiner katholiſchen Un⸗ 

zog von Auguſtenburg anzuerkennen, wird heute dar- Angelegenheit überlaſſen würde. Indeſſen werden ſich terthanen beruft. Ein Primas der Kirche des König⸗ 


reichs Polen würde aus der polniſchen Prälatur an 
die Spitze der für Polen zu conſtituirenden Reichsſy⸗ 
node treten, natürlich ebenfalls auf Grund kaiſerlicher 


— — und daß Oeſterreich umſoweniger Grund haben kann Rechten des deutſchen Bundes und der Elbherzogthü⸗ Ernennung. Den Biſchof von Lublin bezeichnet man 


= Er 3 i d wird, einer Entſcheidung der Erbfolgefrage inſmer all zu nahe zu treten. Dem Vernehmen nachſberei ünfti i 
Das Staatswinifteriumm hat die erledigte Stelle eines Lau- Un Dr a 9 $ gefrage TFT, Wr. 2 5 kachſbereits als den künftigen Primaten. 
deelhierarzles für Steiermark dem disponiblen eroaliſch -jlavoni-|diefer Richtung zu widerſtreben, als es ohne Zweifel iſt über den oben ſkizzirten Vorſchlag ein vollſtän⸗ Berichte aus Conftantinopel, 18. d. (über Mar⸗ 
en Landesthierarzte Maximilian Thalmeiner verliehen. den größten Werth darauf legt, ſich mit den Forde⸗diges Einverſtändniß zwiſchen den deutſchen 


ſeille) melden, daß Ali Paſcha die zweite Sitzung der 
Donaufürſtenthümer⸗Conferenz mit der Er⸗ 
klärung eröffnet hat, es ſei nöthig, den Rechtsverlez⸗ 
zungen Cuſa's Einhalt zu thun und die Souveräne⸗ 


f - : a 4 g * f nee tät des ltans ſowie das Recht d tiemä 
Nichtamtlicher Theil. ferenz gemeinſchaftlich die Lostrennung Holſteins und| Nach der „Ind. belge“ fände die Bereitwilligkeit ee Arc Zu aa ale un 
i Mai ganz Schleswigs verlangen und Nordſchleswig an Dänemarks zu der Gebietsabtretung eine Erklärung Pforte eine diplomatiſche Abmachung. Der englische 
rasant nen Mai: Dänemark gegen Compenſation durch Lauenburg über- in der Forderung von 230 Mill. Fred. Kriegsentſchä⸗“ Heſandte Sir H. Bulwer unterjtugt Ali Paſcha. Der 


Das Project der Löſung der ſchleswig-hol'llaſſen (was allerdings eine für Dänemark ſehr vor- digung, welche die deutſchen Großmächte angeblich franzöſiſche Geſandte, Hr. v. Mouſtier, erklärte, es 
U ar nn durch 3 des 15 Hol⸗ theilhafte „Compenſation“ wäre, denn Nordſchleswigſſtellen, einer Summe, welche, wenn ſie bezahlt wer⸗ fes ah db de bellbiahten Thatſachen und 
Mein vereinigten ſüdlichen Theils von Schleswig ge: zählt ctwa 100 — 120, Lauenburg nur 10 Quadrat⸗ſden ſollte, Dänemark ruiniren würde. a den Umſtänden Rechnung zu tragen, welche Cuſa 
Vin an Chancen. Den Anſtoß dazu hat offenbar Meilen). Dänemark ſcheint zur Abtretung Lauenburgs] Ueber die Gründe, welche das britiſche Cabinet zur zwingen, ſich gegen die Parteien zur Wehr zu ſetzen; 
e Erklärung Daͤnemarks gegeben, daß es eher geneigt geneigt. Die Theilung Schleswigs fol nicht nach der Acceptirung des gi chen Theilungantrages be⸗ worauf Ali Paſcha bemerkte, daß die Pforte nur 
wäte, auf Holſtein und einen Theil von Schleswig Sprachengränze, ſondern nach ſtrategiſchen Linien er⸗ſtimmt haben, belehrt folgende Notiz in der Londoner Verſöͤhnung wolle. 
ganz zu verzichten, als etwa in eine Perſonal⸗Union olgen. „ Merning⸗Poſt“: „Die Majorität des engliſchen Ca Dem „Wiener Lloyd“ wird aus Bukareſt, 
U willigen. Frankreich und ſogar England haben hier- In der neueſten Nummer der preußiſchen mi⸗ binets fteht unter em Einflüſſen, die zu Gunſten 23. d., telegraphirt: Die Bojaren haben eine Be⸗ 
auf erklärt, daß fie ſich einer ſolchen Löſung, wennſniſteriellen „Provinzial⸗Correſpondenz, heißt es: der deutſchen Intereſſen handeln, Einflüſſen, die dem ſchwerde nach früherem Brauch an den Vezir und an 
e von Dänemark vorgeſchlagen werden follte, nicht. .. „Herr v. Bismarck hat nach vorheriger Ver⸗ Kriege durchaus entgegen ſind und die nicht wollen, den Miniſter des Aeußern gerichtet, in welcher ſie 
derjepen würden. Die deutihen Großmächte haben handlung mit Oeſterreich in einer Depeſche vom 15. daß man die Rechte Dänemarks aufrecht erhalte. bitten, man ſolle ihnen einen andern Fürſten ſchicken. 
merhalb des Rahmens ihres Conferenz⸗Programmes Mai nach London erklärt, daß Preußen ſich jetzt von: Die „Nation“ will wiſſen, daß falls es zu einer— Der Patriarch von Conſtantinopel, Sofronius, 
ter keine fpecielleren Vorſchläge gemacht; es ver⸗ allen Verpflichtungen gegen den König von Dänemark Abſtimmung der Bevölkerung in den Herzogthümern fordert den hieſigen Metropoliten Nifor auf, fi zum 
ht ſich aber von ſelbſt, daß ſie ein Plus noch milli- wollkommen frei fühle und in Gemeinschaft mit den übri⸗ommt, der Herzog von Auguſtenburg, jo lange fie Fürſten Cuſa persönlich zu begeben und ihm die Kir⸗ 
5 acceptiren werden als ein Minus, die Lostrennung gen Großmächten die anderweitige Regelung der Erb⸗ DAUER; ſich in Hamburg aufhalten wird. Fürſt La⸗ chenſtrafe anzudrohen, wenn er auf ſeinen apoſtatiſchen 
ſo noch williger, als die Perſonal⸗Union. Was die folge in Schleswig- Holftein verſuchen wolle. Wennftour d' Auvergne werde den Abzug der verbündeten Abſichten beharren ſollte. 
der Theilung Schleswigs betrifft, darüber meldet bei dieſer Lage der Dinge die deutſchen Mächte ge⸗ Truppen aus den zu befragenden Landestheilen bean⸗ Die „France“ widmet den Verhältniſſen an den 
dan der Pariſer „Nation“ aus Kopenhagen, daß genwartig eine Erklärung über die Bedingungen desſtragen, woſelbſt eine Abtheilung von Bundestruppen Donaufürſtenthuͤmern einen längeren Artikel, in wel⸗ 
A däniſche Cabinet geneigt ſei, auf den Vorſchlag Helga mit Dänemark abgeben ſollten, jo konnte die Sicherheitswache zu übernehmen hatte. chem ſie ihre Freude darüber nicht zu verhehlen ver⸗ 
de, Tutlerien⸗Cabinets einzugehen, und als Grundlage Diele nach dem Obigen fürerſt nur dahin gehen: daß, Die „France“ glaubt als beachtenswerth hervor⸗ mag, daß Fürſt Couſa dem Princip der Volksabſtim⸗ 
kes Friedens den Wunſch der befragten Bevöl⸗ alls der König von Dänemark auf Grund neuerſheben zu ſollen, daß der Vorſchlag, die Schleswig⸗ mung in jo offenkundiger Weile huldige. Wenn je 
die ungen zu betrachten. Die Nachricht, ſchreibt Jeſtſtellung unter den Mächten auch als Herzog vonſHolſteiner ſelbſt ſich in der über ihrem Lande ſchwe⸗ doch die „France“, die in ihrem Artikel dem Verhal⸗ 
9 „Dreifer, ift mit Vorſicht aufzunehmen, da bei Schleswig Holſtein anerkannt werden ſollte, dieſbenden Souveränetäts = Frage ausſprechen zu laſſen, ten der Pforte volles Lob ſpendet, das Wachſen der 
ler ehrlichen Befragung der Bevölkerungen Däne Grundbedingung dieſes Verhältniſſes die abjolutelvon Frankreich biaher nur eventuell gemacht worden Verwicklungen im Süden zugibt, jo thut fie dies nur, 
in i in Schleswig nichts zu gewinnen, ſondern nur politiſche Selbſtſtändigkeit der Herzogthümerſſei und zwar auch nur in der Circular⸗Depeſche des um wieder einmal für die Congreßidee Capital zu 
lin verlieren hat. Indirect geſteht dies ſogar der Ber⸗ 47 engen Anſchluſſe an Deukſchland ſein müßte. ObſHrn. Drouyn de Lhuys und in einfachen diplomati⸗ machen und darauf hinweiſen zu können, wie ſich 
e orreſpondent der „Times“ zu, welcher aus An⸗ aber nach der Beſeitigung des Abkommens von 1852ſſchen Besprechungen. Daß er in den Berathungen Alles bewahrheite, was der Kaiser in ſeiner Rede 
ein des Theilungs⸗Projectes und der Schwierigkeit, en König von Dänemark überhaupt noch inſder Conferenz bis heute noch nicht officiel formulirt vom 5. November vorhergeſagt. 
ſchl ränzlinie zu ziehen, conftatirt, daß in ord⸗ Schleswig- Holſtein herrſchen oder ein Anderer worden iſt, ann die „France“ mit voller Beſtimmt⸗ 
ei big das Eigenthum und der Grundbefip deutſch den Herzoglichen Thron beſteigen joll, das bleibt derſheit verſichern; indeſſen äußert fie zugleich die Hoff⸗ 
in Ge Wega an l jütiſche Gränze, fo daß, wenn gemeinsamen Entſcheidung der europäiſchen Mächte nung, daß die Anweſenheit des Herrn v. Beuſt in 
30 Schleswig bei einer allgemeinen Abſtimmung die vorbehalten, bei welcher neben der gewiſſenhaften Pars gerade dieſe Frage in Ordnung gebracht haben Ir Krakau, 28. Mai 
der Morgen entſcheidend wäre, ganz Schleswig Prüfung der allſeitigen Erbanſprüche (des Herzogsſwerde. 5 Er 1 e 
wü Dänemark losgelöst und zu Deutſchland fallen ſvon Auguſtenburg und Anderer) vorzugsweiſe die In⸗ Die „Nat. ⸗Zt warnt vor einem Projecte der Se. Excellenz der Herr Statthalter von Galizien, Graf 
den . Die „Köln. Ztg.“ beantragt die Theilung nachſtereſſen und die Wänſche der Herzogthümer jelbit, felEngländer, bei einer Losreibung der Herzegthümer Mensdorff.Pouilly ift am 26. d. mit dem Abend- 
auf Niattonalitäten, wonach die Gränzlinie allerdingswie die Intereſſen Deutſchlands ins Gewicht fallen von Dänemark ſich des Liſter Hafens auf der In⸗ſtrain in Lemberg eingetroffen. 
und er Höhe von Tondern nach Gravenſtein gezogen . en. Wenn aber Dänemark auf der Londonerſſel Sylt zu bemächtigen. 0 5 Zur Erledigung der ſeit Jahren den Gegenſtand un⸗ 
land as Sundewitt wenigſtens theilweiſe zu Heulſch⸗ Gonferenz, wie allerdings zu vermuthen war, von! Die General⸗Poſt⸗Direction in Stock-ſausgeſezter Verhandlungen zwischen unſerer und der ruft. 
it geſchlagen werden könnte. Die „Berl. Nat.⸗3tg.“ porn herein auch jener unerläßlichen Forderung derſholm hat, wie vom 22. d. geſchrieben wird, jetzt eineſſchen Regierung bildenden Angelegenheit der Regulirung der 
Bien der nficht. Sie erinnert daran, daß die preu- Seloſtſtändigteit der Herzogtümer entgegengetreten Erklärung abgegeben hinſichtlich der Abſendung gehei-Weichjel und des San ift, wie ermähnt, eine une 
" Truppen die Düppeler Schanzen erſtürmt ha- iſt, ſo wird dies für die Mächte ein Grund mehrlmer Suftruct onen an den ſchwediſchen Bevollmäd-ltionale Commiſſion beſtimmt worden, weiche die Slüjje be. 


a ie im beiderſeitigen Intereffe nöthigen Verein- baum abgeſchoſſen, den Fock- und te ae der Urheberrechte an literariſchen Er⸗ſſein Vater und ſeine 23 jährige ſchöne Frau den Kaiſer 
es DE en 8 von Sei- und die Öropmardftange durchſchoſſen, viele Havarienſzeugniſſen und Werken der Kunſt hat am 19. d. M. und die Caſſationsrichter, damit er nicht auf dem Schaffott 
ten der k. k. öſterreichiſchen Regierung der k. k. Statthal⸗ im ſtehenden und laufenden Gut. Auf dieſer Fre⸗ ihre Arbeiten beendet, deren Reſultat in nächſter Zeitſſterbe. Er muß eine gewaltige Zauberkraft über die 
tereirath Eckhardt, der als ausgezeichneter Fachmann im gatte brach 2mal Feuer aus; das erſtemal in der Bundesverſammlung überreicht werden ſoll. > Oe⸗ Frauen ausüben, da nicht nur Frau de Pauw bis zu ihrem 
Waſſerbauweſen bekannte k. k. Miniſterialinſpector Wex, der im Banjerdeck befindlichen Kanzlei⸗Cabine durch ſterreich war in der Commiſſion durch den Miniſte⸗ Tod ſich in ihm vernarrt zeigte, ſondern auch jeine . 
und der k. k. Bau-Oberingenieur Potocnik, von Seiten der Platzen einer Granate, das zweitemal entzündete ſich rialrath Dr. Vesque v. Püttlingen, der zugleich als tin, nachdem dieſe Zeuge des Proceſſes geweſen, ſo fe 
ruſſiſchen Regierung der k. Inſpector Kolberg, der techniſcheſeine Großwante. Der Brand ward beide Male ſchnell Vorſitzender der Commiſſion fungirte, vertreten. Au ſan ihm hängt. Dr. Labaud ſcheint dieſe Täuſchung nicht 
Chef Wierzbowski beigegeben find, hat am 23. d. von Pod⸗ und in größter Ordnung, blos durch die in der Feu- der Berathung hatten ſich ſämmtliche größete Fee theilen; er ſoll trotz ſeiner rührenden Vertheidigungs 
görze aus auf einem eigens hierzu erbauten Aerarialſchiff errolle beſtimmte Mannſchaft gelöſcht. — Der Haupt⸗Bundesſlaaten, mit Ausnahme Preußens, betheiligt ede gegen Freunde geäußert haben: „blos die Bitten 
1111 ² MP . 99 0° gabe Mu u mm Saison ln 
i i efahren und hierauf na ereiſung der Havarie „ N n u, d 97 „ge 1 
1 auf der Eilenbafn Kr Krakau welche fie bieten. Zwei Haupt-Nachtheile, die wirjdem das Reſultat der Commiſſions⸗Verhandlungen führen. 
zurückkehren. von Hauſe aus mitbrachten, kamen dem Feinde zuſ vorliegt, nicht abgeneigt ſein wird, den nun ausgear⸗ Die Nachricht vom Tode des General- Gouverneurs 
Gute: Die geringere Kanonenzahl und die kurze Aus- beiteten Geſetzentwurf in nähere Erwägung zu ziehen. von Algerien verleiht uns bei der Lecture der fo lehrrei 
rüſtungszeit der Schiffe, beſonders des „Radetzky“, Am 22. d. Mts. hat in Eiſenach der erſte chen wie feſſelnden Schrift „Drei Jahre im Nordweſten 
welcher erſt er 2 0 1 = Junger 1 5 0 0 Sede menden SAU. Ban 1 2 Tree — — v. Maltzan neues Intereſſe. 
Oeſterreichiſche Monarchie. chaft n 1 eit faſt durchgehends in Fahrtſ de 3 rof. Biedermann — von der „Deutſchen 50 eben dem überwiegenden wiſſenſchaftlichen Ernſte dieſes 
te, und deren erſtes Scheiben⸗ 31g.“ — getagt. Folgende Säge wurden für die Buches fehlt es auch an pikanten . ier 
Wien, 27. Mai. Auf Befehl Sr. Majeſtät des die Denen gerichtet was, Amar anwende . der rechtlichen Stelung der 15 * im fe Theile 1 a N 
Kaiſers wurden dem gegenwärtig hier weilenden Chef äußerſt jelten vorgekommen iſt, geſchah hier. Den An⸗Preſſe erklärt und an ſämmtliche Zeitungen und Zeit⸗ nige der pikanteſten Züge aus, wie wir ſie finden, weil 
des Generalſtabes beim 6. Armeecorps, Herrn Oberſt ſtrengungen der Offiziere und See-Cadetten gelangſſchriften, Volksvertretungen und ſonſtige Organe derſſie für den verſtorbenen Kriegshelden bezeichnend find: 
Freiherrn v. Vlaſits des General⸗Quartiermeiſter⸗Sta⸗ eg, die Fregatte in jenem kurzen Zeitraum in einen öffentlichen Meinung (Suriftentag u. |. w.) die Auf⸗ Maltzan erzählt: 
bes, zehn Stück goldene, 125 filberne Medaillen er⸗ vollkommen kampffähigen Zuſtand zu verſetzen. Voll forderung gerichtet, ſich dieſelben anzueignen: . . .. Die wenigſten Franzoſen wiſſen Peliffier'? 
ſter u — Stück . 9 len Sue Vertrauen — die gute Führung ihrer ben 505 1. Strenge a jeder W Aufrichtigkeit, die freilich manchmal in Grobheit ausartet, 
von Mannſchaften der königlich preußiſchen Armee, entwickelte die junge Mannſchaft einen hohen Gradſbeſondere jeder Art von Coneeſſionen, desgleichen der Ein- zu ſchätzen. Auf einer Rundreiſe die er jüngſt in den 
welche ſich im ſchleswig⸗holſtein ſchen Feldzuge aus⸗ von Bravour und Naltzldtigtel. Wir ſtanden einemſreichung — Pflichteremplaren vor der Fe jo wie der Provinzen der Algerie machte, Keandalifrte befagte Aufrich⸗ 
gezeichnet haben, übergeben. 3 Feind gegenüber, der feine Schiffe ſchon längere Zeit Cautionen; tigkeit Beamte und Officiere nicht wenig, da Jedermann 
Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers Ferdinandſvor Ausbruch des Krieges mit guter, ſeegewohnter[ 2. ſtrenge Ausſchließung jedes administrativen (polizelſin dem, was ein Franzoſe als fein Liebſtes kennt, nämlich 
von Prag nach der Sommerreſidenz in Ploſchkowitz Mannſchaft und mit geübten Vormeiſtern bemanntſlichen) Ermeſſens, insbeſondere jeder Art von Verwarnun⸗in feiner äußeren Erſcheinung von dem ſchonungsloſen al 
1 am 24. d. vom Bubencer Bahnhof aus. hatte. Wir glauben kaum, daß er es nöthig hatte, gen und darauf gegründeter Unterdrückungen; ten Krieger lächerlich gemacht wurde. „Sie haben“, jagt? 
e. k. Hoheit der Herr Erzherzog Kar! Lu d⸗ſwie die hieſigen Gerüchte behaupten, 400 Mann fremde 3. vollkommene Unabhängigkeit der Gerichte, alſo vollſteſder unerbittliche Spötter zu einem corpulenten Stabsoffi⸗ 
wig und die Frau Erzherzogin Annunciata find Matroſen (worunter viele Vormeiſter) einzuſchiffen. Oeffentlichkeit der Rechtspflege und Verhandlung aller Preß- tier, einen Schmerbauch, dem die Uniform durchaus nicht 
am 24. d. von Graz über Bruck nach Mariazell ab- Die Ueberlegenheit der Maſchinenkraft, welche die dä⸗ſproceſſe vor Geſchwornen; ſteht; könnten Sie Sich nicht eine Blouſe anjdaffen ?’ 
gere der Oſtd. Post aus Te te st ſchrelbt, geht niſchen Schiffe in hohem Grad beſaßen, berühren 4. Anwendung der allgemeinen Strafgeſetze und — Ein Unterpräfect mußte hören: „Wenn ich eine ſo 
te man der . € . 


! ) wir nicht näher, da fie diesmal wenig in Betracht Rechtsgrundſätze unter Ausſchließung jeder Specialgeſetz⸗ umfangreiche Glatze hätte, jo würde ich mir doch eine 
Fregatten Capitän Baron Sterneck, bisher Commandant kam. Schließlich glauben wir noch auf einige That⸗ gebung. Un. g „Perücke machen laſſen; die von Hundshaar find die billig‘ 
der Schraubencorvette „Dandolo“ nach Hamburg ab, um ſachen und damit in Verbindung ſtehende Gerüchte Nächſtdem beſchäftigte ſich der Journaliſtentag mitſſten — Sie werden dieſe Ausgabe leicht beſtreiten können.“ 
das Commando der Fregatte „Schwarzenberg“ zu überneh-ſaufmerkſam machen zu müſſen, ohne hierdurch dieſder Behandlung der Preſſe in Naſſau, über die Ver- Noch iſt ganz Algier voll von Kanonen des Malakow; 
men, nachdem der bisherige Commandant derſelben, Herrſneutrale Haltung England's bezweifeln zu wollen. hältniſſe der Poſt zu den Zeitungen, den Zeitungs⸗ſich will verſuchen, dieſe Anekdote in conventionelle Sprache 
v. Tegetthof zum Contre-Admiral avaneirt iſt. Der „Black Eagle“, auf welchem ſich ein däniſcherſſtempel, Stellengeſuche (mit dem Antrag, den Aus⸗ſeinzuzwängen. Bei einer Sonntagsparade auf dem Haupt 
Oeutſchland Seeoffizier des Nordſeegeſchwaders befunden ha⸗ſchuß zu beauftragen, Nachfragen, Geſuche ꝛc. vonſplatze von Algier hatte ſich der Sieger von Sebaſtopol 
x ben ſoll, ankerte am 6. d. vor Cuxhaven in unſerer Redacteuren, Mitarbeitern ꝛc. bei fi zu concentri⸗ſgegen Generale beſonders gnädig gezeigt. Alles war gut 
Einem aus Cuxhaven, 22. Mai, datirten Be- Nähe, verließ aber ſchon nach wenigen Stunden, alsſren, die Geſuche zu veröffentlichen ꝛc.), über Alters⸗ gegangen, jo daß er in überſtrömender Laune beſchloß, 
richt über das Seegefecht bei Helgoland ler ſcheint von wir Dampf machten, die Elbe. Nach deſſen Ab⸗ſverſorgung von Redacteuren und ſtändigen Mitarbei- ſſeinem officiellen Gefolge einen Soldatenſcherz zum Beſten 
einem Seeoffizier des „Radetzty“ herzurühren) ent⸗ fahrt hat man am Lande 5 Schüſſe gehört ſtern ze. Dr. Braunfels hielt einen Vortrag über denſzu geben. Als fie eben um ihn herum Cercle machten 
nehmen wir folgende hoͤchſt intereſſante Einzelheiten: Man hielt dieſes Signal für ein die Anzahl unſe-Nachdruck, wobei er das Material zu Grunde legte, und die Rede auf den Krimkrieg kam, fragte er plötzlich 
Die zwei Momente, welche die Unentſchiedenheit desſrer Schiffe bezeichnendes, welches die See kreuzendeſwelches die in Frankfurt tagende Fachmännercommiſ⸗ den älteſten der anweſenden Generale, ob er die Kanonen 
Seegefechtes vom 9. d. darthun, find die Nichtver⸗ſengliſche Fregatte „Aurora“ abgenommen habenſſion bearbeitet hat. Seine Anträge gingen ſchließlichvon Malakow mit eigenen Ohren gehört habe. Da be 
olgung durch die Dänen bis an die Neutra⸗ſoll. Als dieſelbe am nächſtfolgenden Tage von unsſdahin, der Journaliſtentag möge ſich bezüglich desſſagter Herr gerade nicht in der Krim gedient hatte, ſo 
itätsgränze von Helgoland nach Abbrechen des Kam- gejagt, ihre Flagge hißte, kehrten wir um, und auch Nachdrucks von Leitartikeln und Correſpondenzen mitſwar die Antwort eine verneinende. „Nun,“ rief der alte 
pfes und das Freilaſſen der Elbemüdung.ſſie änderte alsbald ihren bisherigen Cours. Wollteſden einſchlägigen Beſtimmungen des Entwurfs derſ Haudegen, „ſo will ich Ihnen die Gelegenheit verſchaffen, 
Ueber die Abfahrt der dänischen Escadre in nordöſt-ſſie die öſterreichiſch-preußiſche Escadre irre führen Fachmännercommiſſion einverſtanden erklären, wenn die das Verſaumte nachzuholen. Einen Augenblick darauf ver” 
licher Richtung vereinigten ſich unſere Conjecturenſund von einem Punete ablenken, oder kreuzte fie blos [Quelle des Bezugsblattes deutlich angegeben wird, be⸗ nahmen die Umſtehenden allerdings ein Geräuſch, über 
darin, daß dieſelbe — wären ihre Schiffe nicht be-(harmlos, darüber hörte man allenthalben die verſchie— züglich des Nachdruckes von Telegrammen aber aus- ſdeſſen Urſprung fie nicht im Zweifel ſein konnten. „Voild 
ſchädigt — die Kriegsliſt anzuwenden beabſichtigten, denſten Gerüchte. Eben jo ſchreibt man es der eng⸗ſprechen, daß dieſer im derſelben Stadt erft nach 24 les canons de Malakow !" rief der ſiegreiche Feldherr 
außer Sicht von uns umzukehren und längs der Küſte liſchen Dänenſympathie zu, daß das öſterreichiſche Stunden und mit Quellenangabe geſtattet ſei. Punciſſeiner Umgebung zu.“ | 
der Elbmümdung zuzuſteuern. Die erſten Anzeichen Kanonenboot „Seehund“, welches zur Escadre Tegett-|1 dieſes Antrages fand Annahme, die Friſt von 24] Maltzan schildert auch die Grotten von Freſchieh, mit 
von ſchlechtem Welter mußten ja unſere Schiffeſhoffs gehört, fi) nicht am Kampfe hat betheiligen koͤnn⸗ Stunden wurde aber abgelehnt, nachdem ein Amende⸗ſdenen Peliſſier's Name vor jetzt neunzehn Jahren zuerſt 
vom gefährlichen Ankerplatz in freier See vertreiben ſnen. Von drei engliſchen Locallootſen, von denen 2ſment angenommen worden, der Journaliſtentag mögeſdurch ganz Europa hallte. In dieſe Grotten hatte ſich 
Trotz jener ſehr begründeten Annahme dampften wirſam Steuer, in den Hafen von Namsgate geführt, ſich für die Annahme einer bereits in dem franzöſiſch⸗ nach Unterwerfung der Stämme im, Dahra der gauze 
nach dem um 10 Uhr Abends erfolgten Kappen desſwurde der „Seehund“ bei reißender Strömung durchſpreußiſchen Handelsvertrag enthaltenen Beſtimmung Staum der Beni Ramah mit Weibern, Kindern und 
Fockmaſtes der „Schwarzenberg“ von Helgoland abſeine falſche zu ſpät corrigirte Wendung desſerklären, wonach die Redaetionen ſich für jeden belie- Hausthieren geflüchtet. Peliſſier beſchloß, den Stamm, 
und ankerten — vorbereitet auf einen zweiten Steuers an den Damm geworfen und be⸗ſbigen Artikel ein Verbot des Nachdrucks vorbehalten|ver ſelbſt jetzt noch auf jeine Leute von dieſem Verſtecke 
Zuſammenſtoß mit dem Feind — am nächſtenſſchädigt, wonach die Lootſen an Land ſprangen undſkönnen. aus gefeuert hatte, zu Paaren zu treiben. Maltzan 
Morgen unbehelligt vor Curhaven. Die Thatſache, ſſich eilig davon machten. Hinderniſſe, welche darauf! In Eiſenach tagten am 16. und 17. d. die Vertre-|jchreibt: 
daß die Dänen einem zweiten Gefecht aus⸗ wegen Reparatur und Kohlenergänzung erhoben wur⸗ſter von 22 deutſchen Burj chenſchaften, um die Con „Das Holz und Stroh, welches Peliſſier ringsum die 
wichen, dem wir durch Traverſiren nach der Elbeſ den, verſpäteten ſeine Abfahrt von England. ſtituirung eines allgemeinen deutſchen Burſchenbundes zu be Oeffnungen häufen und anzünden ließ, entſandte bald seine 
die Stirne boten, und daß fie uns das Operations.“ Vom Gefechte bei Helgoland erfährt der Correſp.rathen. Auch Wien war durch ein Mitglied der Burſchen⸗Jerſtickenden Dämpfe ins Innere der Höhle, welche dieſem 
feld freiließen, um deſſen Behauptung es ſich eigent⸗der Oſtd. Poſt noch, daß der erſte Maſchiniſt auf der Fre- ſchaft „Sileſia“ vertreten. ganzen Stamme zum Aufenthalte diente. Das Brüllen 
lich handelte, genügt, die Situation zu beleuchten. gatte „Schwarzenberg“, ein Däne, als die Fregatte zum 6 Frank eich. der Thiere, das dumpfe Stöhnen, der Männer, das Weh' 
Die Urſache des Abfallens der Escadre iſt bekannt. Angriff gegen die daͤniſchen Schiffe vorgiug, die Leitung) Paris, 25. Mai. Herr v. Beuſt iſt, laut Mo- klagen der Frauen und das grelle, ächzende Geſchrei ſter⸗ 
Die Entfernung der beiden kämpfenden Theile vonſder Maſchine dem zweiten Maſchiniſten übertrug, um fürſuiteur, geſtern Morgens nach London zurückgereiſt.ſbender Kinder ließen ſich bald vernehmen. Dazwiſchen 
Helgoland in dieſem Augenblick war 8, nicht aber 4 den Fall einer Zufälligkeit in derſelben nicht dem Ver- Herr Krieger iſt, laut „France“ heute doch noch vonſtönte hier und da aus dem Inneren der Grotte ein Schuß 
Meilen, wie däniſche Berichte behauptet haben. Beiſdachte ausgeſetzt zu fein, fie abſichtlich herbeigeführt zuf Herrn Drouyn de Lhuys ‚empfangen worden und wirdſhervor: vielleicht, daß einer dieſer dem Tode Geweihten 
der großen Menge von Zeitungsberichten über dasſhaben. — morgen nach London zurückgehen. — Geſtern hat, wieſſein Leben durch eigene Hand zu beendigen vorgezogen 
Seegefecht konnte es nicht fehlen, daß auch mehrere In einem Reiſefeullleten der Wiener Abendpoſt wirdſder Morgen Moniteur heute in beſonderer Note mel'ſhatte. Allmählich wurde es ſtiller. Ein letztes helle 
gründlich falſche veröffentlicht wurden; wobei wirſerzählt, der Gouverneur von Helgoland habe vom Leucht- det, im engliſchen Geſandtſchafts-Hotel ein großes Aufwiehern eines edeln Renners, ein letzter röchelnder Fluch 
nicht zu entſcheiden wagen, ob dieſe nur auf unkla⸗thurm aus den ganzen Hergang der Seeſchlacht vom 9. Diner zur Feier des Geburtstages der Königin Vie⸗ſeines ſterbenden Helden, und es war vorbei — Todten⸗ 
ren Gerüchten beruhen oder ob fie tendenziöſe Un⸗ beobachtet und als er vom Leuchtthurme herunterzing ſichftoria Statt gefunden. Die Minifter nahmen daranſſtille herrſchte in den Grotten von Freſchieh! 
wahrheiten find. — Jedes Schiff hat im Verhältnißſgeäußert: „Wenn der däniſche Befehlshaber denſelben Theil und Herr Drouyn de Lhuys brachte den Toaſtſ „Schrecklich war das Schauſpiel welches ſich am a 
ſeiner Stärke gewirkt. Die Fregatte „Radetzky“ be- Muth hätte wie der öſterreichiſche, jo müßte der „Schwar-Jauf die Königin aus; Lord Cowley antwortete durchſderen Morgen der auf Befehl Peliffier’s in die Höhle zu 
fand ſich ſtets auf eine halbe bis eine Kabel (50 bisſzenberg“ jetzt als Priſe auf dem Wege nach Kopenhagenſeinen Toaſt auf den Kaiſer. — Thiers beabſichtigt,ſerſt eindringenden erſten Ingenieur Compagnie darbet! 
100 Klafter) Diſtanz von der Fregatte „Schwarzen. ſein“. vor Thorſchluß im geſetzgebenden Körper an Stelleſam Eingange lagen zwei halb verkohlte Stiere, deren 
berg“, was ihr durch Aufhebung der Expanſion mög-] Eine Correſpondenz der „Kreuzztg.“ aus Ra n-ſeiner zweiten finaneiellen noch eine größere politiſcheſ Häupter die Araber mit ihren Burnuſſen umwickelt hatten; 
lich wurde, und auch die preußiſchen Kanonenbookeſders führt bittere Biſchwerde über das Auftreten [Rede zu halten, in welcher beſonders der Vorfall mitſwahrſcheinlich um der Wuth dieſer vom Feuer tobfüchtig 
thaten mit ihren 4 Kanonen größeren Kalibers das|der Dänen und beklagt den Abſchluß des Waffen⸗dem Erzbiſchof Bonald Erwähnung finden ſoll. Die- gemachten Thiere ein menſchliches Ziel zu verbergen. Da⸗ 
Möglichſte. Sie war alſo nicht, wie ein Helgolander, ftillitandes. _ Mr — ſer, feiner Zeit ſelbſt einmal von Lamartine angeſun- neben kauerte die Leiche einer Mutter, welche allem An 
Bericht jagt, „weit weg nebelhaft im Pulverdampf| Die öſterreichiſch-preußiſchen Civil⸗Commiſſäre inſgene Mann hat den Prieſtern ſeiner Dioͤceſe brieflichſſcheine nach der Tod ereilt hatte, während ſie ihr Kind 
zu ſehen,“ ſondern, wie der däniſche Bericht angibt, Flensburg haben eine Verfügung publicirt, wonachſdas verbotene päpſtliche Breve zugehen laſſen, zugleichſgegen die Wuth eines dritten Stieres vertheidigte: denn 
mit „Jylland“ und „Heimdal“ engagirt. — Die ge- alle in Kopenhagen erſcheinenden Blätter in Schles⸗ſaber den Buchdruckein und Buchhändlern verboten, noch hielt fie die Horner des Thieres mit beiden Händen 
ringeren Verluſte des „Radetzky“, welchem es infolge wig verboten ſind. 5 das neue Ritual zu drucken oder zu verkaufen. umfaßt. Hier lagen Körper die der Todeskampf ſchrecklich 
deſſen möglich war, 80 Schüſſe mehr als der „Schwar-| Wie die ‚Non. Z.“ aus Flensburg ſchreibt, laſſen. Die Aeten des Poceſſes La Pommerais find bereitsſverzerrt hatte und deren Munde noch ein ſchwarzer, halb 
zenberg“ abzufeuern, find nachſtehenden Umſtänden zul die öſterreichiſchen Officiere ihren bei Oeverſee gefalle ſin das Juſtizminiſterium abgegangen und werden wahr- geronnener Blutſtrahl entquoll. Dort ruhte der ehrwür⸗ 
verdanken. Erſtens: die in England gebaute Fregatteſnen Kameraden dort ein Denkmal ſetzen. Es werden hie- ſſcheinlich morgen oder übermorgen dem Gaffätionshof zu- dige Sheikh des Stammes ohne Zweifel von der Wucht 
iſt mit Teakholz geplankt, welches wenig ſplittert. bei auch einige von den Seckelſteinen des weiland Löwen— gehen. Wie es ſcheint, will man dieſe Angelegenheit mög-|jeines eigenen Renners, unter deſſen Leiche die ſeinige 
Zweitens; fie beſitzt den ſonſt verwerflichen Vortheil, Denkmals zur Verwendung kommen. licht zu Ende führen. Die „Union“ will wiſſen, daß derſgefunden wurde, erdrückt. Zwei Liebende hatte der entſetz⸗ 
daß der Zwiſchenraum zwiſchen je 2 Geſchützen ein. Nach einer der „Berliner Börſenzeitung“ zuge- Proceß La Pommerais dazu Anlaß geben wird, die Auf. (liche Tod Arm in Arm erreicht. Da lagen fie in einan⸗ 
ziemlich großer iſt, wodurch die Aufſtellung der Mann- gangenen Nachricht iſt am Berliner Hofe die poſitive merkſamkeit der Behörde auf die Verabreichung von Gif. der geſchlungen, ein Bild des Friedens und der Poeſie 
ſchaft eine weniger dichte wird. Drittens: in der Nachricht eingegangen, daß der Kaiſer ven Rußlandſten zu lenken. Man verſichert, daß fortan ſelbſt Aerzteſmitten in dieſer gräßlichen Scene! Den Ausdruck des 
Phaſe des- heftigſten Feuers war zwar die Richtungſnebſt ſeiner Gemalin in der Zeit zwiſchen dem 8. gehalten fein werden, bei Acquisition giftiger Arznei“ Grauens und entſetzlichſten Jammers hatte das unſägliche 
der Geſchüſſe des Feindes eine vorzügliche, aber dielund 11. Juni in Berlin eintreffen und einige Tageſmittel für jeden einzelnen Fall eine Erklärung bei Leiden auf den Geſichtern aller Sterbenden hervorgerufen, 
Diſtanzbeurtheilung größtentheils unrichtig; denn un- dort verweilen wird. Derſelbe wird im Orangerie der Behörde zu machen über die Anwendung derſel⸗ und dieſen Ausdruck hatte der Tod auf ihren Zügen feſt⸗ 
zäbtige Geſchoſſe gingen über den „Radetzty“ weg, gebäude bei Sansſouei Wohnung nehmen. Die Kai⸗ ben. Mehrere Journale beſchäftigen ſich mit der Frage: gebannt. Dort lag ein unglückliches Mädchen, deſſen Stirn 
wovon die vielen Havarien in der Takelage den Be- ſſerin begibt ſich von dort nach Kiſſingen. Ob derſob die Aſſecuranz-Compagnien, mit denen Frau de Pauwſſich der Huf eines wüthenden Araberhengſtes aufgeprägt 
weis liefern, oder trafen zu kurz, woran wohl dieſKaiſer fie dorthin begleitet oder von Berlin aus die Verträge abgeſchloſſen, gehalten ſeien, den übernommenen hatte. Dem Thiere, welches in eigenem Todeskampfe wahn⸗ 
Abgeſpanntheit der Kräfte und der Pulverrauch die Rückreiſe wieder antritt, ſteht noch nicht feſt. Im Verpflichtungen nachzukommen, und im entgegengeſetztenſſinnig um ſich tretend, ihren Tod verurſacht hatte, ruhte 
Schuld tragen mögen. — In Bezug auf Schäden des Gefolge des Kaiſers wird ſich der. ruſſiſche Staats⸗ Fall, ob fie die bereits eingezahlte Summe zurüczuerftat-|die junge Araberin halb verbrannt zur Seite. In dem 
„Radetzky“, über welche ſich der nun veroffentlichte kanzler und Miniſter der auswärtigen Angelegenhei- ten haben. Kann man einen Contrahenten zur Zahlung|tiefften Winkel der Grotte fand man die erſtickte Leiche 
erſte Bericht des Contre- Admirals v. Tegetthof blosſten Fürſt Gortſchakoff und ebenſo auch der ruſſi⸗ anhalten im Fall eines geſetzlich erhärteten Betruges? Wir feiner alten Frau, welche noch einen Krug Wafſers an ihr 
im e en ausſpricht, und erſt der zweite Be⸗ſche Finanzminiſter v. Reutern befinden. Man ſchließt glauben: ja; denn der Betrug kann den Betrug nicht ren Mund zu halten ſchien. Ihre Arme waren nicht ge 
richt, der kaum in die Oeffentlichkeit gelangen dürfte, daraus wohl nicht mit Unrecht, daß es bei dieſerſ rechtfertigen. Uebrigens ſoll La Pommerais jetzt ganz ru⸗ funken, denn die Alte kauerte in einer ſolchen Stellung, 
die Delailt enthalten Bir ergänzen wir im Nach⸗ Gelegenheit zu mannigfachen wichtigen politiiſchenſhig ſein, und ſich mit den Carricaturen, welche er wäh- daß fie die Ellenbogen auf einen Felsvorſprung ſtützte. 
ſtehenden das bereite Dekaunte. Sr. Maj. Fregatte Verhandlungen kommen dürfte. frend des Verhörs von dem General- Advocaten und von So hatte fie der Tod erreicht, als fie eben, durch Flam⸗ 
„Radetzkty“ hat Backbord 51, Steuerbord 6 Schüfjel Die in Frankfurt tagende Commiſſion vonſmehren Zeugen aufnahm, und mit Vollendung feines be- men und Rauch von verſengendem Durſte gepeinigt, das 
in den Rumpf, I Stechſchüſſe auf Deck, den Beſahn⸗Fachmännern zur Ausarbeitung eines Geſetzes zumfrüchtigten Dramas beſchäftigen. Mittlerweile beſtürmenflabende Naß den Lippen nähern wollte. Pferde und Mäns 
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ner, Frauen und Lämmer, Kinder und Ziegen, Waffen nnd] ernannt, welche eine Adreſſe an den Kaiſer verfaſſenſſtraße nach dem Horizont, wo ihm das Verſtändniß von den deut⸗⸗ 4 8⸗ und — 1 2 
Gewänder, alles lag verbrannt, verſengt und eingeäſchertſſollte. Dieſe Adreſſe wurde vom General Berg nach Haudel ders 0, Bürſeu⸗ Nachrichten. = 
in grauſer, wahnfinniger Unordnung auf dem vom Rauche Petersburg zur Einſicht geſchickt, von dort aber als Bahn gegenwärtig zu dem allgemeinen Gebührentarif eingehobene 


geſchwärzten Boden da. — So hatte der Stamm der uUnanſtändig zurückgewieſen. Der „Schleſ. Ztg.“ ö ie a ur dieſen Tag iſt deshalb auch Agiozuſchlag von 155 wird laut Kundmachung des Verwal⸗ 
Beni Ramah geendet!“ folge ſollen bei mehren Adelsadreſſen die Unterzeichnerſdie Eröffnung der Mineralwaſſer⸗Anſtalt auf den Planten ſtungsrathes vom 1. Juni d. J. auf 109 herabgeſeßzt. 


Wien, 27. Mai Abends. Nordbahn 184. — Credit⸗Actien 
— 1860er Loſe 96.20. — 1864er Loſe 96.30. 
Paris, 27. Mai. Rente Anfangs 66.75. 


Die „France“ erzählt von Peliſſier folgenden Charak- zu je 100 Rubel Strafe verurtheilt worden ſein. 
terzug: Nach einem nächtlichen Gefechte vor Sebaſtopol Der „Dz. pow.“ bringt einen Artikel über die in 
erschien ein ruſſiſcher Parlamentür mit der Bitte um eine Leipzig erſcheinende „Ojezyzua“ mit der Bemerkung, 
kurze Waffenruhe zur Sammlung der Todten. Da es darauf an⸗ daß es der Würde des ſächſiſchen Hofes nicht ange⸗ 6 i a a 
kam, den Feind nicht erfahren zu laſſen, daß wir bereits auf meſſen iſt, ein Blatt im Lande zu dulden, welches ſchem Glas vc. außer Agio: Weißer Weizen von 60 — 73. Gelber 60 — 67. 
70 Meter mit den Erdarbeiten herangerückt waren, jo ſich gegen benachbarte befreundete Staaten und auch 
mußte der General en chef die Bitte abſchlagen. Durch Frankreich durch eine Gehäſſigkeit, ſo wie Unwahr⸗ den zur unerläßlichen Bollſtandigkeit gebaut werden. Eine Mu⸗ (89] Wiener J.) preuß. Thaler (zu 1 fl. 571 kr. österreichischer 
ein Mißverſtändniß aber kam es, daß der Oberſt im Dienſte heiten und Abſurditäten auszeichnet. 0 ikbande wird Hr 15 während der Kurſtunden von 6—8 
die Bitte gewährte. Groß war Canoberts Zorn, noch! Der „Dz. pow.“ erwähnt eine in St. Germain früh die KurPromenade erheitern. Im nachſten Jahre ift 
größer Peüſſiere Erregtheit, zu deſſen Corps jener Oberft|bei Paris in ſranzöſiſcher Sprache ſchon im März und und Boden, durch ſe Partien zu 38 und 40 St., aus Zölkiew 2 Partien zu 10 und 
gehörte. Derſelbe ſollte aufs ſtrengſte beſtraft werden. l. 3. erſchienene von Mierostawsti herausgege⸗ 
Indeſſen, als unter den Todten, die man während derſ bene Brochure unter dem Titel: N 
Waffenruhe ſammelte, noch ein Lebender gefunden worden Memorial im Streit zwiſchen dem Generalorganiſa⸗ 
war, ſchwand aller Zorn Peliſſier's und er ſchrieb an Gan- 
robert: „Ich habe keinen Muth, einen Fehler zu beſtra⸗ 
fen der einem Menſchen das Leben gerettet hat. — Bes doch fanden fi muthige mochte, 68 fl.; dagegen koſtete 1 St., welches man auf 340 
treffs Peliſſier's iſt noch zu bemerken, ö 
Sohn, ſondern eine Tochter hinterläßt. Da er keine wei- derart compromittirt, daß die polniſchen und polen⸗A 
teren directen Erben hat, jo erliſcht ſein Titel und auch freundlichen Blätter darüber gänzlich ſchwiegen. Mie⸗ 
die daran geknüpfte Dotation von 200,000 Franken ros lawski beſchuldigt unter 


Renten. } 
Belgien. 


f iben im 1 > In dem mit den angekauften Gemälden gezierten Saal des 
um dieſelben zum Verbleiben im Amte zu bewegen, nem and heute um Mittag die Aus loſungſataate. — Kalſerliche Dukaten 5.39 Geld, 5.45 W. — Must 


G 80 48 W Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 217.25 G. 
W. 

% Krakauer Cours am 27. Mai. Altes poluiſches Silber 

für fl. p. 100 fl. p. 106 verl., 105 bez. — Vollwichtiges neues 

Silber für fl. p. 100 fl. p. 111 verl., 109 gez. — Poln. Pfaud⸗ 

briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. p. 954 verlangt, 941 bez. — 

Polu. Baufnoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 416 verl., 412 bez. 


Styl des Jagielloniſchen Collegiums und der Geſtalt der Univer⸗ 
ſitätg Gebäude und bringt im weiteren Geſchichte und Schilderung 


dieſer cause célèbre. Flugſchriften und Blätter er- ſchaft auf ſich genommen, die revolutionäre Organi⸗ 
ſcheinen in Fülle über die Angelegenheit, und Samm- ſation thätigſt unterhalten und mehreren Perſonen 
lungen werden veranſtaltet, um den berechtigten Erbenſvacante Stellen verliehen — wegen dieſer Verbre 
mittels eines Civilproceſſes zur Wiedererlangung ſei⸗ 
nes Gutes zu verhelfen. Die Sache erregt weit mehr 
Jutereſſe, als die Löſung der Miniſterkriſis. Nach. Ueber die neueſten Schlachten bringen die 
einem Schreiben, das die „Ind. belge“ von dem Ad⸗ nunmehr eingegangenen Nachrichten einige Einzelhei⸗ 


in die Studienzeit nicht eingerechnet; die eigentlich Schuldigen 
aber ſollen aus ſämmtlichen öfterreichifchen Lehranſtalten ausge⸗ 


; Der Lemberger Gemeinberath, ſchreibt die „Lemb. 
Zeitung“, hat in ſeiner Sitzung vom 25. d. M. einen nachah⸗ 
mungswürdigen Act feiner Muntficenz ſtatuirt. Ueber Antrag des 
Magiſtrates wurde von demſelben einem jungen anſtrebenden Künſt⸗ 
ler, dem [jährigen Sidorowiez, der bereits zahlreiche Proben 
einer ungewöhnlichen Begabung für die Malerei dargethan hatte, 
eine Unterſtützung von je 500 fl. für 5 Jahre votirt. Nach fünf 
Jahren ſoll es dem jungen Künſter freiſtehen, in ſeine Vaterſtadt 
zurückzukehren oder aber au einem andern Orte ſein Domicil zu 
wählen. Wie man uns mittheilt, gedenkt Herr Sidorowicz zus 
erſt nach Wien, hierauf nach München und Duſſeldorf und endlich 
nach Rom zu gehen. 


Corſaren bedroht wäre, welche nichts Geringeres be⸗ auf 15,000 Mann in der Schlacht bei Spottſylvanien, ind Weimar, 27. Mai. Die „Weimarer 3.“ beſtätigt 
abſichtigten, als den Repräſentanten der europäiſchenſtotal etwa 40 41,000 Mann. Hierunter zählt man 


geſicht der a — welches ar — erzbiſchöſtichen gung des eh e = mſtaatsrathes Wen 1 
dem toscaniſchen Archipelagus zu kommen ſchien. ſcheinlich behufs Berathung der Inſtructionen ür die 
dem Umſtande, daß für Beſuche nach Caprera derſert Conferenz⸗Bevollmächtigten. Die Gerüchte, das Mini⸗ 


4 Die Direction des Lemberger rutheniſchen Theaters hal 
nach dem „Stowo“ einige Schauſpiele zur Aufführung zugeſchickt 
erhalten, darunter ein Drama von H. Moch unter dem Titel: 


5 »der Waiſenſchutz“ und von dem bekannten rutheniſchen Dichter 
Local⸗ und Provinzial: Nachrichten. 


Fedkowicz ein Luſtſpiel, das ſehr gelungen fein ſoll. 
* Ju der Nacht vom 19. auf den 20. Mai wurde, wie die 
Krakau, den 28. Mai. 
„Ueber das bei Cotta in Stuttgart erſchieuene Werk des 


„L. Z.“ meldet, von drei Urlaubern des 63. Jufanterie⸗Regiments 
Krakauer Profeſſors Herrn F. Th. Bratranek (nicht Bratanet): u und zweien Waffenſtillſtandes in Jütland und werde dieſelben den 
ee Egmont und Schiller's Wallenſtein. 12 Parallele, 
zübert ſich die Leipziger „Illuſtrirte Zeitung“ u. A.: i i i i 
liegende Werk eines 3 Aeſthetikers gehört mit zum Beſten wirth beraubt wurde. 3 ee mißtrauen. Preußen babe = 


London, 26. Mai (Nachts). In der heutigen 
Oberhausſizung behauptete Lord Ellenborough, 
Deutſchland habe jedwede Bedingung des Waffenſtill⸗ 


der Südſeite ſich der Inſel näherte — zu halten habe. 
Um 6 ¼ Uhr war das Schiff, durch einen friſchen 
Wind getrieben, auf Kanonenſchußweite vor der In⸗ 
ſel erſchienen, und Garibaldi, welcher mit ſeinen Leu— 
ten das „Obſervatorium“ beſtiegen, glaubte durch 
das Fernrohr auf der Tartane grotze Bewegung und 
Menſchen mit griechiſchen Mützen (Fez) bedeckt wahr⸗ 
zunehmen. Man zog auf dem „Obſervatorium die 
italieniſche Flagge auf, aber das Shiff antwortete 
nicht, ſondern wendete — als es ſich auf der Jnſel 8 
bemerkt ſah — Be. De gab . 
fehl, ſein großes Boot flott zu machen, un liche Lei ' ö ˖ r Bemer! 
— das Schiff loszuſteuern. Die Bemannung des die ließen Berg Dee 9 — 
Bootes beſtand aus 18 Perſonen, alle bis an dieſden 
Zähne bewaffnet. Als das geheimnißvolle Schiff 
Boot vom Lande ſtoßen fab, jepte jenes alle Segel nachgewieſen hat, ſie ſeien ohne Kriegsbereitſchaft 
bei und verfolgte ſeinen Cours nach Südweſt, d. > teitiger Theimapme würdig.“ eompromittirend. f 
gegen die Küſte von Corſiea. Im Laufe von Ya Wie wir hören, hat der verſtorbene Gutsbefiger Hr. Aler. bowee des Nom, 26. Mai. Se. Heiligkeit der Papſt hat 
Stunden war die Tartane auf der Höhe von S. Fio⸗ ö 
renzo verſchwunden, worauf auch das Recognoscirungs⸗ äeß, für die delle war. ohne allzu große Ermüdung zu fühlen. 
boot nach Caprera zurückkehrte. 500 fl. ö . 
Nuß land. er 3 

Bei den Neuwahlen der Beamten des Landſchafts⸗ auf beilänfig 40000 fl. dürfte ſich nach 
creditvereins wurde von den verſammelten Gutsbe itzern ii die bisherige naßkalte Witterung befremdlich und uns 
bekanntlich auch eine Commiſſion von 3 Mitgliedern ſ begreiſtich dünkt, ſchaue vom Ringplatz aus über die Weichſel⸗ 


gen die Dänen. 
Im Unterhauſe beantragt Hen neſſey die be— 
kannten polenfreundlichen Reſolutionen, welche er zu⸗ 


————— ——————z— — 


— nn 


Amtsblatt. 


a) für die Monate November und Dezember 1864 den Vom k. k. Bezirksamte Dobezyee wird der, wegen 


Capitalsſchuldigkeit mittelit Annuitäten entſchieden haben, Z. 1530. Ediet. (542. 23) Anz ei 9 ebl att 
+ 
ſechsten Theil der Jahresſchuldigkeit längſtens bis Dienſteswidrigkeiten in Diseiplinar-Unterfuhung ſtehende 5 


3. 7756. Kundmachung (546. 2-3) 15. Dezember 1864, n Andreas Nalepa, k. k. Amtsdiener beim Dobezycer k. k. 
E b) vom 1. Jänner 1865 angefangen, die urſprüngliche S e Ä a | 5 
Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen zu Lember 17 n N Steueramte hiemit aufgefordert, binnen vier Wochen vom gun hwei 
wird hiemit zur Wee Kenntniß ragt daß die wel Jahresſchuldigkeit in den Terminen ſpäteſtens bis 15. Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edietes in der „Km, K Sa a 


tere Verbreitung und Veröffentlichung der in Lemberg in 
Druck des Michael Franz Poreba erſchienenen, den That⸗ 
beſtand des Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe nach 
$ 65 lit. a. St. G. in ſich enthaltenden Broſchüre: „Od- 


Februar, 15. Mai, 15. Auguſt, und 15. November kauer Zeitung“ f { 7 

{ g“ gerechnet, hieramts zu erſcheinen und ſich E 

und s letzte Ei tfall über ſeine eigenmächtige Dienſtesentfernung zu m 6 Staats dewinne -Verloosung, 
e) den für das lezte Einzahlungsjahr entfallenden Ca- widrigens derſelbe nach Ablauf dieſer Friſt für entlaſſen 


pitalsreſt mit ¼ der urſprünglichen Jahresrate in dem Staatsdienſt 0 anzlich ver⸗ 
den erſten drei Quartalen mit / und im vierten luft ehrt ee ee. bare Wehen 


Am 9. und 10. Juni d. J. beginnen die Ziehungen 


powiedz na historyg o unii kosciola gr. kat. ru- Duartale mit ½ der urſprüngli f ) 
: a 2 12 prünglichen Jahresrate in ö dieſer von der herzogl. Braunſchweiger Landesregierung garan- 
7 — aa En pe den ad b) A Terminen an das k. k. Steuer D obezyce, 19. 903 1 e tirten und höͤchſt vorteilhaften Staatögeminne Berlosfung, 

er i bot 5 amt einzuzahlen. r s kommen unter 17500 Gewinne in dieſen Ziehun⸗ 
e e 1. 4 850 e 1864 deten Wurde Von der k. k. Grundentlaſtungs-Fonds⸗Direction. N. 557. Ediet. (544. 1-3) gen zur Entſcheidung. e 

emberg, 14. b Krakau, 13. Mai 1864. 3 Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Tarnobrzeg 1 Gewinn von 100,000 Thlr pr. Ert. 

5 ya N. 8384. e eee grand See wird bekannt gemacht, es ſei über Anſuchen der Katharina! & 60,000, 1340,00, 14 20,000, 2 410,000. 
N. 13148. Kundmachung. (550. 1-3) N. 8384. Edykt. (639. 3) ferdliezka ans Tarnobrzeg de praed. 19. März 1864% 8000, 2% 6000,23. 88, 2 4000, 


f b f 1 8 f Pr 1 3000, 5 5 
Ces. kr. Sad krajowy Krakowski zuwiadamia Z. 557 eiv. zur Befriedigung ihrer gerichtlich erſiegten z 3 5 — 2 — „1500, 85 à 1000. 


Erlaſſe vom 10. Mai 1864 3. 8011/pr. einige Grem-|niniejszym edyktem p. Karola Baumanna , ze Forderung pr. 150 fl, ſammt 4% Verzugszinſen dann Zu dieſer i i i 

7 Provincial- Handbuchs pro 150 (das Stück um Przecin niemu Fryderyk Landtmann pod dniem 4c den Gerichtskosten von 2 fl. 87 kr. und den Executionskoſten (keine 2 — 8 3 fl. Ser 

den Preis von 1 fl. 30 kr. ö. W.) behufs Vermittlung Maja 1864 do l, 8384 wniöst pozew o zaplacenie/6 fl. 16 kr., 3 fl. 67 kr. und 7 fl. 81 kr. ö. W. die executiveſund Viertel A 1 fl. 75 kr. öft. Währ g 

des auswärtigen Abſatzes anher überſendet. sumy wekslowej 950 lr. w. a. 2 p. n., W zala- Feilbietung des dem Johann Macher aus Tarnobrzeg ge⸗ Aufträge mit Rimeſſen verſehen — in öſter. Währ 
Hievon wird die k. k. Kreisbehörde zu dem Zwecke inſtwienin ktöreg» termin do rozprawy wediug prawaſhörigen Bauplatzes ſub Nr. 14 in Tarnobrzeg und des Papiergeld oder Coupons — werden prompt effectuirt; baer 

Kenntniß geſetzt, wegen allenfälligen Ankaufs des gedachten wekslowego na dzieh 7 Ozerwca 1864 wyzna- dazu gehörigen Gartens von 20 Quadrat-Klaftern bewilligt liche Pläne zur Orientirung der Einlagen ſowie Listen 

Handbuchs durch Privat -Perſonen und die im Kreiſe be-jezony zostal. und hiezu die Termine auf den 24. Juni, 8. Juli und gratis zugeſandt und die Gewinngelder durch den Unter: 

findlichen Buchhandlungen an dieſelben die Anfrage zu ftellen. Gdy miejsce pobytu pozwanego bp. Karola 19. Juli 1864 jedesmal um 10 Uhr Vormittags in der zeichneten in Silberthalern ſowohl hier ausbezahlt, als nach 
Wegen leberkemmung der beſtellten Gremplarien ist Buumanna nie jest wiadomem, przeto ces. kröl. Gerichtskanzlei angeordnet worden. „jedem Orte verſandt. x 

ſich unter Anſchluß des hiefür entfallenden Betrages an die Sad krajowy wcelu zastgpowania pozwanego jak Der Ausrufspreis beträgt 600 fl. ö. W., der Schäz⸗ 

Dilfsämterleitung der Statthalterei⸗Commiſſion zu wenden. vöwnie na koszt i niebezpieczenstwo jego tutejszegoſzungsact, ſowie die Lieitationsbedingniſſe können in der J 8 Dammann, 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. Adw. p. Dra. Rosenblatta kuratorem nieobecnegoGerichtskanzlei eingeſehen werden. herzogl. Braunſchw. beſtallter Haupteinnehmer 


Das hohe k. k. Statthalterei ⸗Präſidium hat mit dem 


Krakau, am 21. Mai 1864. ustanowil, 2 ktörym spör wytoezony wediug usta- Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. iu: 1 
— — — —- -|wy wekslow6j w Galicyi obowigzujgcej przeprowa- Tarnobrzeg, am 10. Mai 1864. (524. 3) in Hamburg. 
x aut ‚ . sl aleca sig zuteın niniejszym edyktem  pozwane- —. . 
i Das Krakauer k. k. ftäbtijch-belegirte Bezirksgericht inſmu, — Vene era ai albo sam 855 lub Neue garantirte | All 
bürgerlichen Rechtsangelegenheiten macht hiemit bekannt, tz potrzebne dokumenta ustunowionemu dla niego S L | erneueſte große 
daß Theodora Gumplowiez, Tochter des Wilhelm Gum: zastepey udzielil, lub wreszcie innego ebroheg so- faats 2 otterie 7 Looſe. 


plowicz in Krakau mittelft Beſchluſſes des Krakauer k. k. 
Landesgerichtes vom 14. März 1864, 3.4709, für wahn 
ſinnig erklärt, und daß derſelben ihr Vater Wilhelm Gum⸗ 
plowicz zum Curator beſtellt wurde. 
Krakau, am 14. Mai 1864. 
Nr. 1203. Kundmachung. (532. 1-3) 
Nach F. 8 der h. Miniſterial⸗Verordnung vom 12. 
November 1853 (R. G. B. N. 238) iſt die Jahresſchuldig⸗ 
keit an Grundentlaſtungsgebühren in jedem Verwaltungs- niniejszym edyhtem p. Franciszka Waniory, ze 
jahre in vier gleichen Quartalsraten ſpäteſtens mit 15. rzeciw niemu p. Wojciech Zehnmark pod dniem 30 
Dezember, 15. März, 15. Juni, und 15. September bei Kwietnia 1864. | 8114 wniöst pozew, w zalatwie- 
Vermeidung der, für die Einbringung der Grundſteuer be⸗ 


| Prämien = Berloofung 


von 
1,060.500 Silber - Thlr. 
garantirt von der herzoglich Braun⸗ 
fchweiger Landesregierung. 
nter 32,000 Looſen befinden ſich 17.500 Ge. 
winne, alſo über die Hälfte mit Hauptreffern von 
100,000 Thaler oder 175,000 Gulden, 60,000 Thaler 
oder 105,000 Gulden, 40,000 Thaler oder 70,000 Gul⸗ 
den, 20,000 Thaler oder 35,000 Gulden, 10,000, 
8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000 Thlr. bis ab⸗ 
wärts zu 12 Thalern. 
Schon am 9. Juni d. J. beginnen 
die Ziehungen. 


bie wybral — i o tém ces. kröl, Sadowi Krajo- 
wemu doniöst, w ogöle zas aby wszelkich moze— 
bnych do obrony Srodköw prawnych uzyl, w razie 
bowiem przeciwuym, wynikle z zaniedbania skutki 
sam sobie przypisa@ by musial, 

Kraköw, dnia 15 Maja 1864. 


N. 8114. . Edyk. 6540. 3) 
Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski zawiadamia 


Schon am 9. Juni a. C. beginnt die erſte Zie- 
hung der halbjährlich 6 mal gezogen werdenden ga⸗ 
rantirten Staatslooſe. 

Mit fl. 7 öſt. W. für ein ganzes, fl. 3 50 kr. 
für ein halbes und fl. 1 80 kr. für ein viertel 
Loos, kann man Preiſe wie fl. 175,000, 103,000, 
70,000, 33,000, 17,500, 14,000, u. |. w. ge 
winnen, 

Nieten werden keine gezogen und erhalten über 
die Hälfte aller Looſe binnen 6 Monaten 
bbige Treffer. 

Der Unterzeichnete hat den Verkauf dieſer Looſe 


\ . niu tego pozwu. poleconem zostalo p. Franciszkowi ; M 
ſtehenden Zwangsmittel und 5percentigen Berzugszinien,|Waniory, aby sume wekslowa 835 rubli 42%, kop. en e ae oe In i daher Wer ſich daher noch bei dieſem ſo vortheilhaften 
vom Verfalls. bis zum Erlagstage beim k. k. Steueramte wraz 2 P. n. powodowi w pr/eciggu 3 dni zapla- 9 ü 2 . Glücksſpiele betheiligen und einer reellen Bedienung 
zu entrichten. eil, lub przeciw nakazowi zaplaty zarzuty wniöst. Dep A. Grünebaum, BE gewärtigt ſein will, wende ſich baldigſt direct unter 


Comptoir: Schäfergaſſe 11, nächſt der Zeil. Beifügung des Betrages, u. zw. 
Frankfurt am Main. für 1 5 Originals ve 
Im Hinblick auf die groſe Gewinn-Chance und 1 halbes 3 ½ fl. 
kleine Einlagen, dürfte die Nachfrage nach gedachten „ 2 Viertel⸗Originalloſe 3 ½ fl. 
wokata p. Dru. Zuckra kuratorem nicobeenegoſLooſen eine ſehr ſtarke werden, weshalb um baldige Oeſt. Bankn. an das mit dem Verkaufe dieſer Ori⸗ 
ustanowit. Aufträge gebeten wird. Die amtlichen Liſten und ginalloſe von der Direction ſelbſt beauftragte 
Zaleca sie zutem niniejszym edyktem yozwa-| || Pläne werden gratis verſandt, und jede gewünſchte Banf: & Wechſelgeſchäft 
nemu, aby wzwy2 oznaezonyin czasie potrzebne do-| || Auskunft gerne gegeben. von 
L. Steindecker- Schlesinger 


cumenta ustanow.onemu dla niego zastepey udzie- ] Die Auszahlung der Gewinne geſchieht in Silber 


Nach §. 10 derſelben Verordnung haben Vorauszah-“ Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest wia- | 
lungen von den, im $ 6 a. dieſer Verordnung bezeichne ⸗ome, przeto cos. kr. Sad krajowy w celu zastg- 
ten Capitalsraten eine verhältnißmäßige Abminderung der powania pozwanego p. Franeiszka Waniory na | 
Zinſen vom nächſten Verwaltungsjahre nur dann zur Folge, 
wenn ſie im Laufe der erſten drei Quartale des Verwal⸗ 
tungsjahres, ſomit bis Ende Juli entrichtet werden. 

Da nun durch die Einführung des Sonnenjahres, als 
Rechnungsjahr die Nothwendigkeit einer Aenderung dieſer 
Beſtimmungen eingetreten iſt, jo. hat das h. k. k. Staats- 


koszt i niebezpieczenstwo jego tutejszego Ad- 


miniſterium, im Einvernehmen mit dem h. k. k. Finanz⸗ lik lub wreszeie innego obroneg sobie wybral i coder Gold, während die Einlagen in öſt. Banknoten in Frankfurt a. Main. 

miniſterium mit dem h. Erlaſſe vom 3. Mai 1864, Z. tem ces. krol. Sadowi krajowemu doniöst, w ogöle| I Leder Coupons eingefandt werden können. (552. 1-5) Auch werden hiezu für alle 6 Ziehungen 
8166/459 zu beſtimmen gefunden; daß hinſichtlich der zas aby wszelkich moZebnych du obrony srodk6 vy mm — — giltige Viertel- Originalloſe zu 18 fl. öſtr. Bankno⸗ 
Einhebung der Grundentlaſtungsgebühren, ſowie hinſichtlich prawnych u2yt, w razie bowiem przeeiwnym, wy-| = —— — — — ——— ten ausgegeben. 


der Einhebung der landesfürſtlichen Grundſteuer in derlnikte z zaniedbania skutki same sobie przy pisaé- Pensionaire Jeder Theilnehmer erhält ſofort nach Beſtellung 
Finanzperiode 1864 der Zeitraum vom Monate November by musial. werden placirt und zuverlässige Auskunft über Erzieh die Original⸗Loſe (keine Promeſſen) und amtlichen 
1863 bis Ende Detober 1864 abgeſondert, von der zwei) Krakow, 2 Maja 1864. Institute jeden Ranges in Deutschland . 3 Plan, ſo wie nach ſtattgehabter Ziehung die amtl. 
monatlichen Zeitperiode (November und Dezember 1 860 Wa e er Schweiz gänzlich kostenfrei ertheilt durch die Agentur für] Gewinnliſte zugeſandt. 
zu behandeln iſt; ferner, daß in dem erſterwähnten 12mo⸗ Nr. 1510. Ediet. (545. 2-3) Schul- und Erziehungswesen von J. Hollander & Comp. in 

natlichen Zeitabſchnitte die Einhebung der Grundentlaſtungs⸗ Von dem k. k. Kreisgerichte zu Rzeszow wird hiemit Hamburg. (367. 1-2) 
gebühren in den bisherigen Terminen ftattzufinden hat, da- bekannt gemacht: —— een 
gegen aber für die Zeitperiode der, Monate November und Es ſei zur Hereinbringung der Wechſelſummen des 
Dezember 1864 ſowie für die Zeit vom 1. Jaͤnner 18650 Saul Haskler aus Rzeszow pr. 3000 fl. 3000 fl. und 
an, die für die Einzahlung der landesfürſtlichen Grund- 3000 fl. öſt. W. (ſ. N. G.) die executive Feilbietung der 
ſteuer feſtgeſetzten Beſtimmungen, mit einigen durch dieſdem Jakob Nadel, Tuchwaarenhändler in Rzeszow gehö⸗ 
Natur der Grundentlaſtungsgebühren gebotenen beſonderen rigen Fahrniſſe von dem k. k. Landesgerichte zu Krakau 
Normen, Anwendung zu finden haben. am 8. März 1864, 3. 4024 bewilligt worden. 


Dem verehrten Publicum, welches dem Glücke auf eine höchſt 


Gewinne . u die gu as 17 We, ich die 2 der Herzogl. 

Braunſchw.⸗Lüneburg. Landesregierung gegründete und garantirt 

. 100,000 Große Geld: — \ 
in welcher das ganze Capital von einer Mi 


f ion 60,500 
1 Prämie Thlr. 60,000 Thaler in Silber mittelft der neben verzeichneten Gewinne an die Einlegen 


Hiernach werden Mit dem Vollzuge dieſer Feilbietung wird der k. k. ; AM ; 

1, jene Verpflichtete, welche fich für die Einzahlung ihrer Notar da e Eine be wälen dus pferde 1 Preis „ 40,000 zurückbezahlt wird und wovon rn Titan zur Ziehung 
Capitalsſchuldigkeit mittelſt 20jährigen gleichen Raten Protocoll eingeſehen werden kann. Die Termine zur Feil ⸗ 2 „. „ 20,000 am 9. Juni nur wenige fl. — — — — viertel fl. 175 
entſchieden haben, k bietung werden auf den 15. und 30. Juni 1864, jedes · | mal 1 10,0005. W. gegen Franco-Einſendung e am = - * g . 

a) für die Monate November und Dezember 1864 den mal um 9 Uhr Vormittags im Tuchwaarengewölbe des] x 2 8,000 Die Ziehungen wir - = 4 Er und 29, Juli, 22. Au- 
sten Theil der jährlichen Capitalsrate, ſammt den, Executen mit dem Beiſatze beſtimmt, daß die Faheniffelf 6.000 guſt, 15. September und vom 10. — di 0 er d. J. unwiderruflich 
für dieſe zwei Monate entfallenden Intereſſen, von nur am 2. Termine unter dem Schätzungswerthe Hetze „ " ‚ fortgeſetzt und beendet. Jedermann, der die Vortheile, welche durch Mer 


„ 9 5,000 gierungsgarantie und Leitung den Betheiligten geboten find, 
5 4,000 zu würdigen weiß, wird gewiß dieſem Unternehmen den Vorzug geben, in 
8 „ 3000 dem bier die wirklichen Original⸗Looſe (eine Promeſſen, Gertifi 
9.000 kate ꝛc.) durch den unterzeichneten Haupteinnehmer verabfolgt werden, der 
auch nach jeder Ziehung die amtlichen Gewinnliſten verſendet. Ueberhaupt 
" F 1,500 bat das Publicum eine ſtreng reelle, verſchwiegene und pünktliche Bedie- 
2 1,000 nung zu gewärtigen. (553. 1-5) 
und noch fernere g Unter dieſen Umſtänden, wolle man die Beſtellungen baldigſt und 
17,390 direet wenden an Moritz Levy, in Frankfurt a. M. 
kleinere Geldgewinne. P. S. Jeder Beſtellung wird ein Tilgungsplan beigelegt, damit ganz ge⸗ 
naue Einſicht vom Gange der Ziehungen x. genommen werden kann. 


dem mit Ende October 1864 verbliebenen Gapi« gegeben werden. 

talsreſte längſtens bis 15. Dezember 1864, Hiezu werden Kaufluſtige eingeladen. 
b) vom 1. Jänner 1865 angefangen, die urſprünglich Von dem k. k. Kreisgerichte. 
ermittelte Jahresſchuldigkeit an Capital und ee Rzeszow, am 7. April. 1864. 
jedes Jahr vorſchriftsmäßig zu ermittelnde Schuldige| 8 8 elk 153 
keit an 0 in no Terminen ſpäteſtens bis I. 3576. Edy Kt. or (525. 1-3) 
15. Februar, 15. Mai, 15. Auguft und 15. No- C. k. Sad delegowany miejski w Krakowie za- 
vember j. J. und wiadamia niniejszyın edyktem J. Kalixta Dembiniskie- 
den für das letzte Einzahlungsjahr entfallenden Cargo z miejsca pobytu niewiadumego, is przeciw niemu 
pitalsreſt mit 5/, der urſprünglichen Jahres ſchuldigkeit Leon Kulezynski pod dpiem 18 Wrzesnia 1863 
in den erſten drei Quartalen mit / und in dem L. 11625. 11660 pozwy 0 zaplacenie sum 27 
letzten Quartale mit ½ der ganzen Jahresſchul⸗ Zir. 47 kr. i 23 Zir 10½ kr. W. A. wytoczyl, na 
digkeit, ſammt den entfallenden Intereſſen in deniktöry termin do  rozprawy sumarycznej na dzien 

ad b) ee 7 an das k. k. Steuer- 18 ea 1864 0 godz. 10 rano Wyznaczonym 

amt zu entrichten haben. zostal. | EN Kor h N 

Was die Vorauszahlungen an 20jährigen Gapitalsra-) Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest wia- K. f. privileg. galiz. Carl Ludwig 7 Bahn. 
ten anbelangt, welche nach F. 10 der erwähnten h. Mini- domem, przeto postanowik mu Sad na jego koszta ö 
ſterinlverorduung die verhältnißmäßige Abminderung der! niebezpieczenstwo kuratora W osobie Adwokata 


Sarnen 


c 


— 


— nn nn 


4 2 Lauf Weder Verwaltungsjahre zu Folge hat, wenn krajowego Dra, bite ee pana eee 
ie im Laufe der erſten drei Quartale des Verwaltungsjah⸗ Adw. krajowego Dra. Rosen ‚ ktöremu pozwy : 
res geleiftet wird, jo hat die Zinſenverminderung bei den dorgczone zostajg. Kundma chung. (545. 2-3) 


bis Ende Juli 1864 ſtattgefundenen Vorauszahlungen vom) Winien przeto pozwany na Wyznaczonym ter- ; 101 1236 ı kom? 
1. November 1864 bei jenen bis Ende 3 1864 minie sam albo przez pelnomocnika sadowi wska- Die k. k. privileg. galiziſche Carl⸗Ludwig⸗Bahn bringt hiemit zur allgemeinen Kenntniß, 


vom 1. Jänner 1865 einzutreten. za6 sig majgcego stangé, lub téz ustauonionemuſdaß der auf ihrer Bahnſtrecke gegenwärtig zu dem allgemeinen Gebührentarife eingehobene 15perc. 
Vom ee b . die Zinſenvermin⸗Kuratorowi potrzebng do onen ien ee udzie. Agiozuſchlag vom 1. Juni l. J. auf 10 PCt. herabgeſetzt wird. 

derung vom 1. Jänner des nächſtfolgenden Jahres eintre⸗lic, ile ze inaczej spor pozwawi poWolanymı wy- Die bisherigen Al i lage bleiben auf: 

ten, wenn die Vorauszahlung bis Ende September des toczony 2 ustanowionym kuratorem stösownie do We n 1 21 * Ne Zuschlag aufrecht. 

vorhergehenden Jahres geleiſtet wurde. ustawy sgdow6j.przeprowadzonym zostanie. ! Mai . 


2. Jene Verpflichtete, welche ſich zur Einzahlung ihrer“ Krakow dnia 12. Maja 1864. Der Verwaltungsrath. 
Druck und Perlag des Carl Budweiser. 


